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Bauernhaus (ehem.) mit Einfriedung, Stützmauer und kleinem Torbogen; charakteristisches ländliches 
Anwesen seiner Zeit, als eines der ältesten architektonischen Zeugnisse der Volksbauweise in Dresden vor 
allem baugeschichtlich von Bedeutung, dokumentiert eine frühe Phase der Dorferweiterung Cossebaudes, 
ortsentwicklungsgeschichtlich und außerdem kulturhistorisch bedeutend

Kurzcharakteristik

Südlich des Lotzebachtals steht im unteren Bereich der Cossebauder Talstraße das auf den ersten Blick 

unscheinbar wirkende, zweigeschossige Haus Talstraße 19. Seine schlichte Putzfassade, die 

augenscheinlich in das 19. Jahrhundert datiert,  lässt nicht vermuten, dass es sich bei diesem Gebäude um 

eines der ältesten baulichen Zeugnisse in Cossebaude und damit auch in Dresden handelt. Das Dachwerk 

konnte dendrochronologisch auf den Winter des Jahres 1608 datiert werden, sodass das Gebäude 

wahrscheinlich im Laufe des Folgejahres und damit in einer durch Schriftquellen belegten Phase der 

Dorferweiterung errichtet wurde. Die Aufzeichnungen des damaligen Dorfbesitzers Dr. Martin Aichmann 

berichten für den Zeitraum von 1608 bis 1614 über die Ansiedlung von zwölf Winzern, die als Häusler in der 

südlich an Cossebaude grenzenden Flur sesshaft wurden. Höchstwahrscheinlich steht diese Entwicklung in 

Zusammenhang mit den kurfürstlichen Bemühungen zur Förderung des Weinbaues, die zur Anlage einer 

ersten terrassierten Weinberganlage, den sogenannten Cossebauder Hinterbergen, durch den 

Württemberger Aichmann führten.

Das Dachwerk und die hangseitige Wand des Oberstocks dokumentieren als letzte Reste des 

Ursprungsbaues diese frühe Zeitstufe. Die massiven Außenwände hingegen sind Resultat einer im 19. 

Jahrhundert erfolgten Versteinerung des bauzeitlichen Fachwerkbaues – die Jahreszahl 1861 im 

Schlussstein des Tores deutet auf diesen Umbau hin. Die zweite inschriftlich belegte Veränderung verweist 

auf eine nachträgliche Verlängerung des Hauses im Jahr 1743, die aufgrund der Befundlage vor die 

Versteinerung der Außenwände datieren muss. Um das baugeschichtlich wertvolle Dachwerk in situ 

erhalten und gleichzeitig modernen Wohnbedürfnissen entsprechen zu können, ist im Zuge einer nach 2005 

durchgeführten Komplettsanierung ein neuer, die Wärmedämmung aufnehmender Dachstuhl über dem 

Altdach errichtet worden.

Als eines der ältesten architektonischen Zeugnisse der Volksbauweise in Dresden ist das ehemalige 

Bauernhaus in der Talstraße 19 vor allem baugeschichtlich von Bedeutung. Darüber hinaus dokumentiert 

das Wohnhaus vor dem Hintergrund der erhaltenen Schriftquellen nicht nur eine frühe Phase der 

Dorferweiterung Cossebaudes, sondern auch die gezielte Förderung des Weinbaues durch den Kurfürsten 

im frühen 17. Jahrhundert, was seine ortsentwicklungsgeschichtliche und kulturhistorische Bedeutung 

begründet.
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